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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Heiz- T—E
vorrichtung fir die Erwarmung flachig ausgedehnter Gebil- 7 4 ~

de (2), mit einer Mehrzahl benachbart zu dem Gebilde (2) [ 7\ 8
angeordneten Warmequellen (4). Die Warmequellen (4) 00 ;’;

sind regelmaRig auf den Gitterplatzen eines Gitters (5) an- 3 2

geordnet, wobei jede der Warmequellen (4) Uber eine
Schaltleitung (8) mit einer Schalteinheit (9) zum flexiblen
Schalten des Betriebszustandes unabhangig von den an-
deren Warmequellen (4) verbunden ist. =N
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heizvorrichtung fur
die Erwarmung flachig ausgedehnter Gebilde, wie
thermoplastischer Folien, Platten oder dergleichen,
mit einer Mehrzahl benachbart zu dem Gebilde ange-
ordneten Warmequellen.

Stand der Technik

[0002] Derartige Heizvorrichtungen werden bei-
spielsweise in Thermoformmaschinen eingesetzt, um
die von einer Vorratsrolle durch die einzelnen Statio-
nen der Thermoformmaschine transportierte Ther-
moformfolie auf die Bearbeitungstemperatur in einer
Formstation oder Siegelstation zu erwarmen. Ent-
sprechend einer getakteten oder kontinuierlichen Ar-
beitsweise der Thermoformmaschine sind Heizvor-
richtungen erforderlich, die gleichfalls getaktet oder
kontinuierlich arbeiten koénnen, also entsprechend
getaktet oder kontinuierlich die zu erwarmenden Ge-
bilde aufheizen. Bekannt ist es dabei, Kontaktheiz-
platten einzusetzen, die einseitig oder beidseitig dem
Gebilde angelegt werden, oder fiir eine kontaktlose
Arbeitsweise Strahlerheizungen einzusetzen, die den
Warmeeintrag im wesentlichen nicht durch Warme-
leitung sondern durch Warmestrahlung bewirken. Da
bei diesen bekannten Heizvorrichtungen stets ein be-
stimmter, vorgegebener Bereich erwarmt wird, der
sich aus den geometrischen Abmessungen der Heiz-
vorrichtung ergibt, ist diese als ein Formatteil zu be-
trachten, das bei Formatanderungen, also bei Ande-
rungen der Abmessungen des zu erwarmenden Ge-
bildes, mit hohen Kosten ausgewechselt werden
muss. Alternativ besteht auch die Mdglichkeit, ent-
sprechende Heizvorrichtung formatneutral auszule-
gen, also den Warmeeintrag in die grofite zu erwar-
mende Flache vorzusehen und in Kauf zu nehmen,
dass bei Gebilden kleinerer Abmessungen Warmee-
nergie neben das Gebilde Ubertragen und damit im
Ergebnis verschwendet wird.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Heizvorrichtung der eingangs genann-
ten Art so auszubilden, dass diese bei geringem me-
chanischen Aufwand und geringen Kosten fir For-
matwechseln flexibel auf unterschiedliche Abmes-
sungen des zu erwarmenden Gebildes abgestimmt
werden kann.

[0004] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung da-
durch geldst, dass die Warmequellen regelmafig auf
den Gitterplatzen eines Gitters angeordnet sind, und
dafd jede der Warmequellen tber eine Schaltleitung
mit einer Schalteinheit zum flexiblen Schalten des
Betriebszustandes unabhangig von den anderen
Warmequellen verbunden ist.
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[0005] Mit dieser Gestaltung ist der Vorteil verbun-
den, dass in der Heizvorrichtung eine Flache be-
stimmt werden kann, die mit der GréRe des zu erwar-
menden Gebildes korreliert und fir die Erwarmung
des konkret vorliegenden Gebildes eingesetzt wird,
wahrend Warmequellen, die ohne Einwirkungsmdg-
lichkeit auf das Gebilde sind, nicht eingeschaltet wer-
den und so weder zu einer Energieverschwendung
beitragen noch thermische Storeffekte erzeugen. Zu
beachten ist weiterhin, dass diese Heizvorrichtung
sowohl mit getaktet als auch kontinuierlich arbeiten-
den Maschinen kombiniert werden kann, wobei sich
diese Vorrichtung durch eine besonders leise Ar-
beitsweise auszeichnet, weil keine mechanischen
Verstellungen erforderlich sind, die durch Antriebe
oder Anschlage kontrolliert werden mussen.

[0006] Ganz besonders bevorzugt ist es im Rahmen
der Erfindung, wenn die Warmequellen durch Heiz-
strahler gebildet sind. Vorgesehen ist weiterhin, dass
die Heizstrahler als Punktstrahler ausgefihrt sind,
bei denen also im wesentlichen die Warmeabstrah-
lung von einem Punkt ausgeht und damit geomet-
risch einfache Verhaltnisse vorliegen, bei denen kei-
ne warmeabstrahlenden Flachen beriicksichtigt wer-
den missen insbesondere in ihrer Interaktion mit der
Abstrahlung benachbarter Warmequellen.

[0007] Da aber auch bei einer punktférmigen Ab-
strahlung von Warmeenergie in einem gegebenen
Abstand von dem Punktstrahler eine kreisrunde Fla-
che bestrahlt wird, ist gemal der Erfindung vorgese-
hen, dass vor jedem der Heizstrahler eine Blende mit
rechteckiger Blendendffnung angeordnet ist, um so
eine lickenlose Erwarmung des Gebildes ohne Heiz-
licken und insbesondere auch ohne Uberlappungen
benachbarter Kreise zu erreichen.

[0008] Ganz besonders bevorzugt im Rahmen der
Erfindung ist es, wenn mehrere benachbarte Warme-
quellen zu Gruppen zusammengefasst sind zum
gruppenweisen Schalten durch die Schalteinheit. Bei
dieser Ausfuhrungsform kann gezielt zu den Abmes-
sungen des Gebildes eine Gruppe von Warmequel-
len zusammengefasst werden, so dass die Aufgabe
der Schalteinheit zum Schalten zwischen den Be-
triebszustanden vereinfacht ist, da nicht viele War-
mequellen unabhangig voneinander verwaltet wer-
den mussen.

[0009] Um einen einfachen konstruktiven Aufbau zu
erhalten, sind die Warmequellen auf einer Tragerplat-
te als Heizplatte angeordnet. Daher besteht als ein-
fachste Ausfiihrung die Mdéglichkeit, dass die Heiz-
platte plan gestaltet ist, was sich insbesondere anbie-
tet, wenn auch das zu erwarmende Gebilde plan der
Heizvorrichtung zugeflihrt wird. Dartiber hinaus be-
steht aber auch wegen der Vielzahl von eingesetzten
Warmequellen, die mit gegenseitigem Abstand ange-
ordnet sind, die Mdglichkeit, dass die Heizplatte ge-
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krimmt gestaltet ist, woraus sich eine Vielzahl weite-
rer Anwendungsmoglichkeiten fir die Heizvorrich-
tung und fir deren Positionierungen in einem grof3e-
ren Maschinenumfeld ergibt.

[0010] Gleichfalls hinsichtlich der Einfachheit des
Aufbaus bevorzugt ist eine Ausfihrungsform, bei der
die Schaltleitungen durch die Leitungen zur Span-
nungsversorgung der Warmequellen gebildet sind.

Ausfihrungsbeispiel

[0011] Im folgenden wird die Erfindung an einem in
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispiel na-
her erlautet; es zeigen:

[0012] Fig.1 eine schematische perspektivische
Darstellung der erfindungsgemalen Heizvorrichtung,

[0013] Fig. 2 eine Draufsicht auf die die Warme-
quellen auf den Gitterplatzen eines Gitters tragende
Heizplatte, und

[0014] Fig. 3 eine schematische Darstellung einer
Mehrzahl zu einer Gruppe zusammengefasster War-
mequellen.

[0015] In der Zeichnung ist eine Heizvorrichtung 1
gezeigt, die fur die Erwarmung flachig ausgedehnter
Gebilde 2 vorgesehen ist, wie diese beispielsweise
durch thermoplastisch verformbare Folien 3 gegeben
sind, die in einer in der Zeichnung nicht dargestellten
Thermoformmaschine der Heizvorrichtung 1 zuge-
fuhrt werden, um eine Erwarmung auf auf die Ver-
formtemperatur zu erreichen. Weiterhin besteht auch
die Mdglichkeit, eine derartige Heizvorrichtung 1 vor
der Siegelstation der Thermoformmaschine einzuset-
zen. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Verwendung
einer derartigen Heizvorrichtung 1 jedoch nicht auf
den Einsatz in Thermoformmaschinen mit der Erwar-
mung thermoplastischer Folien 3 beschrankt ist, son-
dern auch Platten oder andere flachig ausgedehnte
Gebilde 2 erwarmt werden kénnen.

[0016] Diese Heizvorrichtung 1 weist eine Mehrzahl
benachbart zu dem Gebilde 2 angeordneter Warme-
quellen 4 auf, wobei die Warmequellen 4 gemafl der
Erfindung regelmaRig auf den Gitterplatzen eines fik-
tiven Gitters 5 angeordnet sind. Jede der Warme-
quellen 4 ist Uber eine Schaltleitung 8 mit einer
Schalteinheit 9 zum flexiblen Schalten des Betriebs-
zustandes unabhangig von den anderen Warmequel-
len 4 verbunden, wobei die Schaltleitungen 8 durch
die Leitungen zur Spannungsversorgung der Warme-
quellen 4 gebildet sind. Durch diese Gestaltung ergibt
sich die vorteilhaft Moglichkeit, dass abhangig von
der Flache und den Abmessungen des zu erwarmen-
den Gebildes 2 die aktive Flache der Heizvorrichtung
1 festgelegt werden kann, die zur Erwarmung des
Gebildes 2 eingesetzt wird. In der Heizvorrichtung 1
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sind die Warmequellen 4 auf einer Tragerplatte als
Heizplatte 7 angeordnet, die zweifach vorgesehen
und beidseits des Gebildes 2 eingesetzt sein kann.
Im Ausflhrungsbeispiel sind die Warmequellen 4
durch als Punktstrahler wirkende NIR-Heizstrahler
gebildet. In dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist
weiterhin die Heizplatte 7 plan gestaltet, wobei aber
der grundsatzliche Aufbau der Heizvorrichtung 1
auch eine Gestaltung zulésst, bei der die Heizplatte 7
gekrimmt oder flexibel ausgefuhrt ist. Fig.2 und
Fig. 3 zeigen schematisch den Anwendungsfall mit
einem Gebilde 2, dessen Breite geringer als die Brei-
te der Heizplatte 7 ist. Um dabei den Einsatz von
Warmequellen 4 zu vermeiden, die nicht effektiv zur
Erwarmung des Gebildes 2 beitragen kdnnen, sind
die unmittelbar oberhalb und unterhalb des Gebildes
2 angeordneten Warmequellen 4 zu einer Gruppe zu-
sammengefasst, die synchron durch die Schaltein-
heit 9 geschaltet werden, wahrend die auRRerhalb des
Gebildes 2 angeordneten Warmequellen 4 im ausge-
schalteten Betriebszustand verharren.

Patentanspriiche

1. Heizvorrichtung fur die Erwarmung flachig aus-
gedehnter Gebilde (2), wie thermoplastischer Folien
(3), Platten oder dergl., mit einer Mehrzahl benach-
bart zu dem Gebilde (2) angeordneten Warmequel-
len (4), dadurch gekennzeichnet, da die Warme-
quellen (4) regelmaRig auf den Gitterplatzen eines
Gitters (5) angeordnet sind, und dal} jede der War-
mequellen (4) uUber eine Schaltleitung (8) mit einer
Schalteinheit (9) zum flexiblen Schalten des Be-
triebszustandes unabhangig von den anderen War-
mequellen (4) verbunden ist.

2. Heizvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dall die Warmequellen (4) durch Heiz-
strahler gebildet sind.

3. Heizvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal die Heizstrahler als Punktstrahler
ausgefihrt sind.

4. Heizvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daf} vor jedem der Heizstrah-
ler eine Blende mit rechteckiger Blendendffnung an-
geordnet ist.

5. Heizvorrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dal mehrere be-
nachbarte Warmequellen (4) zu Gruppen zusam-
mengefallt sind zum gruppenweisen Schalten durch
die Schalteinheit.

6. Heizvorrichtung nach einem der Anspruche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daf’ die Warmequel-
len (4) auf einer Tragerplatte als Heizplatte (7) ange-
ordnet sind.
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7. Heizvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dal die Heizplatte (7) plan gestaltet
ist.

8. Heizvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} die Heizplatte (7) gekrimmt ge-
staltet ist.

9. Heizvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf} die Schaltleitun-
gen (8) durch die Leitungen zur Spannungsversor-
gung der Warmequellen (4) gebildet sind.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

5/7



DE 10 2005 018 652 A1

2006.10.26

/

6/7



DE 10 2005 018 652 A1  2006.10.26

\\\ll/)‘\ll/ /77881 ,,\\\I//// 4

77



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

